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pulswerk GmbH und 
Österreichisches Ökologie-Institut
• pulswerk GmbH eine Tochter des 

Österreichischen Ökologie-Instituts
• Das ÖÖI forscht und entwickelt & pulswerk berät 
• Aktivitäten

– Organisationsebene: Strategische 
Abfallwirtschaft, Betriebliche Abfallwirtschaft, 
Abfallvermeidung, Beschaffung, CSR-Entwicklung

– Produktebene: Lebenszyklusanalyse, 
Abfallsortieranalyse, I-O Analyse, Global 
Footprint, CO2-Fussabdruck, Stoffflussanalyse

• Projekte im Bereich Re-Use seit 2005
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Motivation und Effekte

• Regionale Re-Use Netzwerke verstärken die 
öffentliche Wahrnehmung und erweitern das 
Leistungsangebot aller Partner

• Re-Use Netzwerke leisten einen Beitrag zur 
Nachhaltigen Entwicklung in allen drei 
Dimensionen:
– Wiederverwendung von Produkten
– Kaufkraftstärkung der Bevölkerung
– Integration von Personen in den 

Arbeitsmarkt

Re-Use Netzwerk Tirol: https://www.youtube.com/watch?v=2FTM0in__oY
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Ausgangssituation

• Soziale Einrichtungen (klein bis groß) seit 
Jahrzehnten im Bereich Gebrauchtwaren aktiv

• Lokal bekannte und vertrauenswürdige Marken
• Verantwortlichkeiten seit 20Jahren verteilt auf 

Abfall-, Dachverbände und Kommunen
• Neben der Haushaltssammlung wesentlich ist 

Altstoffsammelzentrum/Recyclinghof/Bauhof
• Erfahrung im Bereich Kommunikation zur 

Einführung von Neuerungen
• Rechtl. Entwicklung (EU-RL)
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Entwicklung - Schritt für Schritt

Entwicklung in drei Phasen

• Pilotaktivität

• Formalisierung

• Ausbau

Niedergeschrieben in den Machbarkeitsstudien
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Motive: Wenn ja, aus welchen Gründen 
würden Sie diese Gegenstände oder Geräte 
für die Wiederverwendung zur Verfügung 
stellen?

Erhebung des Re-Use Potentials in Grazer Haushalten als Basis für die Durchführung 
von Re-Use Pilotaktivitäten in Graz im Rahmen des Projekts CERREC (2011)



© Meissner, pulswerk GmbH –
das Beratungsunternehmen des 
Österreichischen Ökologie-Instituts

Re-Use Netzwerke

Erfahrungen mit Qualitätsaspekten
AbfallvermeidungsDialoge

Berlin, 14.04.2015

Im Auftrag des 
Bundesministeriums f. 
Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft

Warenquelle
Mengenpotential am Beispiel Vorarlberg
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Re-Use Mengen am Markt? 
Eine Abschätzung

© Arge Re-Use Vbg 2012

ReUse in Vorarlberg ReUse außerhalb 
Vorarlberg

Internet-Plattformen 2.000 – 2.500 t/a

Sozialwirtschaftliche 
Unternehmen

Textilien

Sonst. Waren

100 t/a

250 t/a

1.200 t/a

Gewerbliche 
Unternehmen

??

Flohmärkte > 300 t/a

Gesamt 4.000 t/a ?
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Re-Use Pilotphase in Tirol

© Ho&Ruck
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Ergebnisse aus Pilotphasen
Tirol: Re-Use-Tage oder permanente Sammlung in 
RH und Sammlungen in Wohnanlagen

© Österr. Ökologie-Institut 2014
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In den Projekten rd. 150 Organisationen engagiert!

Stand der Entwicklung
Oberösterreich
• Businessplan 2008
• Vorreiter in Österreich
• Produktmarke ReVitalistgenial
• 16 von 17 Bezirken aktiv
• 15 Verkaufsshops, 6 Aufbereiter

Steiermark
• Businessplan 2010
• informelles Netzwerk besteht
• ASZ-Versuche Bezirk Feldbach
• Kooperation mit Möbelbranche
• Re-Use-Box (unterstützt durch CERREC)

Burgenland
• Masterplan 2012
• Pilotphase 2014/15
• Roll-Out in Planung

Wien
• Stadt betreibt MA48-Bazar
• rechtl. Aspekte Abfallende
• starker Fokus EAG

Salzburg
• Machbarkeitsstudie 2012
• Pilotphase 2015 in drei Regionen
• Klein-EAG in einem ganzen Bezirk
•Gemeinsames Logo entwickelt

Tirol
• Machbarkeitsstudie 2012
• Pilotphase 2013/14 (unterstützt durch CERREC)
• 29 dokumentierte Aktionen
• Gemeinsames Logo entwickelt
• Formalisierung im Gang

Vorarlberg
• Machbarkeitsstudie 2012
• Pilotsammlung in Nenzing
• Ökobilanzierung
• Kooperationsvereinbarung

Bundesministerium für Land-, Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft
EAG-VO, Qualitätsbegriff, Abfallende, Akkreditierung

Kärnten
• dzt. keine
Netzwerkbildung

Niederösterreich
• keine Netzwerkbildung
• Online Börse
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Marke als Teil eines Marketingkonzepts

• Begriff Marketingkonzept nicht einheitlich geregelt, 
aber Preispolitik, Distribution, Absetzpolitik und 
Kommunikation sind jedenfalls Thema

• Die zur Kommunikation eingesetzten Maßnahmen 
sollen das Leistungsangebot bekannt machen 
(Werbung). 

• Eine Marke bzw. ein Logo unterstützen die 
Effizienz, da ein einheitlicher Auftritt geschaffen wird.

• Aber wofür steht eine Marke?
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Die Marke ReVital I

• Produktlabel im Rahmen eines Franchise 
Systems. Shop Betreiber (Non Profit) erhalten 
Lizenz zur Markenführung - dzt. 16 Bezirke

• Initiative des Landesabfallverbandes (LAV)
• Gemeinsamer Prozess mit regionalen sozialen 

Einrichtungen
• LAV hält die Rechte und ist Projektkoordinator 

(Dokumentation Warenströme, Produktqualität, 
Werbeinhalte)

• Klare Regelung bzgl. Produktvielfalt und 
Qualitätskriterien, Markenplatzierung, 
Verkaufsanteile, Ausschluss bei Missachtung
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Die Marke ReVital II

• Mit dem ReVital Logo gekennzeichnete Produkte 
entsprechen einem Qualitätsstandard. Sie sind:
– vollständig und unbeschädigt
– optisch ansprechend
– funktionsfähig 

(mit Prüfnachweis für EAG- Großgeräte)
– sicherheitsgeprüft 

(bei elektrischen Geräten)
– hygienisch unbedenklich

• Verkaufsmengen: 
2012: 475.000 kg – 2013: 650.000 kg
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© ReVital

Die Marke ReVital III
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Qualität I

• Akkreditierte Zentren? -> in AT interpretiert als 
befugte Sammler/Behandler nach AWG.

• Einbindung der regionalen abfallrechtliche 
Kontrollbehörden.

• Fachlich befugte Überprüfungen und 
gewerberechtliche Einwandfreies Handeln 
(Gewährleistung, Haftung, Garantie).

• Sozialwirtschaftliche Einrichtungen mit deren 
bekannten Marken.

• Kundenorientiertes Handeln im Reklamationsfall
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Qualität II

• Schonender Transport liegt im Eigeninteresse
• Abstimmung untereinander, die Konkurrenz sind 

andere -> Koordination
• Realisierbar eigentlich nur Produktlabel und 

Mitverkauf in den Geschäften
• Beispiel PR-Aktivitäten
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PR Aktivitäten I
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PR Aktivitäten II

• Regelmäßig Diskussionen bzgl. der Kosten
• In Tirol z.B. über ein EFEE-Projekt „CERREC“
• Einzelne Partner übernehmen Maßnahmen 

(Stadt Salzburg, Land Vorarlberg)
• Jedenfalls auf die bewährten Kanäle der 

kommunalen Abfallwirtschaft (Abfallverbände)
• Pressearbeit unter Einbeziehung der Politik 

(Vorarlberg, Tirol)
• Tagungen und Konferenzen – Austausch 

(Steiermark, Tirol)



© Meissner, pulswerk GmbH –
das Beratungsunternehmen des 
Österreichischen Ökologie-Instituts

Re-Use Netzwerke

Erfahrungen mit Qualitätsaspekten
AbfallvermeidungsDialoge

Berlin, 14.04.2015

Im Auftrag des 
Bundesministeriums f. 
Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft

Mögliche Aufgaben einer Koordination I

Grundsätzlich keine 
Parallelstrukturen und 
hinreichend um 
gemeinsames Arbeiten zu 
ermöglichen

Aus Vorprojekten eine ganze 
Reihe von Hinweisen und 
Vorstellungen bzgl. der 
Aufgaben.
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Mögliche Aufgaben einer Koordination II

Sammlung von relevanten Begriffen aus fünf 
regionalen Runden mit anschließender Clusterung

Einheitliche Strukturen bei Qualität
Pflege des Regelwerks (Rechte und Pflichten der Partner)
Vorhalten einer Beitrittserklärung mit Rechten und Pflichten
Übernahme von Pflichten aus dem AWG für Partnereinrichtungen
Qualitätsrichtlinien für Übernahme und Aufbereitung und Verkauf
Aufzeichnungspflichten Wissen darüber und über die Umsetzung (im Sinne der Nachvollziehbarkeit)
Support bei Aufzeichnungspflichten
Logisitkplanung
Warensteuerung bei Angeboten an alle Partner (z.b via onine plattform)
Laufende Beratung für ParterInnen
Schulung
Schulung von MA der Partner
Markeninhaber
Vorhalten von PR-Material
Gemeinsames Marketign
Organisation von Öffentlichkeitsmaßnahmen
Pflege des gemeinsamen Qualitätsbegriffs
Dachverband – Kooperation – Fransiches?
Koordination (Netzwerkstreffen)
Pflege von Kontaktdaten (von KundInnen und Partnern)
Anbindung an andere BL_Netzwerke
Entwicklung von Ziel und grundsatz
Netzwerken /Lobbying überregional und International
Akquise neuer ASZ/RH-Standorte
Anlaufstelle für KundInnen
BMV als Infodrehscheibe (Mülltelefon)
Darstellung des Leistungsangebots
Einheitliche Preisgestaltung
Flächendeckung
Kundentelefon
Anlaufstelle für interessierte PArtnerInnen (KMU, Abfallverbände, Gewerbe)
Onlinepräsenz Aufbau
www-Auftritt

Info bzgl.schonender Transport
interner Informationsaustausch
Interner Info-Tausch
Position bzgl. Haftung/Gewährleistung
Pflege der Daten
Logistik (Warentausch, Ersatzteilbörse, B2B, Kooperationen)
Warentausch
Qualifizierung von MA
Qualifizierung von MitarbeiterInnen
Schulung
Marke
ÖA Material
Marketing
Marketing, Öffentlichkeitsarbeit, PR
Öffentlichkeitsarbeit machen
Überregionales Marketing
Qualität für die Arbeitsplätze im Sinne der SV
Qualitätssicherung
Qualitätssicherung
Vernetzung
Finanzierung von Schwerpunkten und Innovationen
Info zur Produktpallette

Kooperationsvereinbarung
Mitgliedsbeiträge
Regeln der Kommunikation
Rollenverteilung weiter entwickeln (LReg, SIU, AW, bbs, bdv?)
Spielregeln
Vorhalten von Leitfragen für ASZ-SÖB- Kooperation
 Warenqualitätsanforderungen (Kriterienkatalog)
Prüfstandards/Qualitätskriterien
Qualitätsstandards
Buchhaltung
Entsorgungskosten
Waren- und Leistungsaustausch
Schulungsmaßnahmen entwickeln
Schulungstag für MA von ASZ und SIU
Gründung einer Dachmarke inklusive Nutzungsrechte
Markenpflege
Entwicklung eines Marketingkonzepts -> gemeinsame Marke
Dachverband: öffentliche Bildungsfunktion (PR+Info)
gemeinsame Vermarktungsinitiativen
Kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit
Marketing/ Öffentlichkeitsarbeit/Kampagne
Öffentlichkeitsarbeit
Öffentlichkeitsarbeit
Im großen Konnex Verbindung zu sozialer und ökologischer Beschaffung
Vermeidung des Schmuddelecks
täglichen Abwicklung, Koordination, Verwaltung
Weiterentwicklung der internen Organisation
Als Netzwerk mit Partnern in Beziehung treten
Überbetriebliche Kooperationen koordinieren z.B. Reparatur
Unterstützende Organisationen suchen und betreuen, die Lobbyieren.
Akquise
Info der BürgerInnen
finanzielle Abgeltungen
Vertretung nach Außen

Aufgabenverteilung
klare Aufgabenverteilung
Rechte und Pflichten von Partnern
rechtliche Rahmenbedingungen
Rechtsexpertise
 Qualitätskriterien für Produkte
Gemeinsame Produktqualität
Produktpalette
Prüfstandards
Datenmanagement
Pufferlager
Vergütung bei Erfüllung abfallwirtschaftlicher Aufgaben
Exkursionen, Schulungen
Schulung und Beratung von RH-MA
Schulung von Annahmepersonal
Schulung von Annahmepersonal
Markenpflege 
einheitliches Auftreten
Gemeinsames Marketing
ÖA
Öffentlicher  Auftritt (LMS oder furniture network)
Öffentlichkeitsarbeit
Öffentlichkeitsarbeit
PR, Werbung, Motivationsarbeit
Qualitätskriterien für Standorte
Verbindliche Qualitätskriterien
Grundsätze gemeinsam festlegen und veröffentlichen
Netzwerkbildung
Pilotprojekte
Pilotprojekte nur mit motivierten Partnern
Infodrehscheibe für BürgerInnen
zentrale Anlaufstelle (Re-Use Hotline)
ebay und lokales Re-Use
Online-Verkauf und lokales Re-Use
Web-Plattform betreiben

Rollen
Kooperation bei Genehmigungen
Rechtl. Auskunft
Vorgehen bzgl. Haftung/Gewährleistung und rechtl. Einwandfreie Abfallreichtl. Lösung bereithalten
Kriterien für die Re-Use Fähigkeit sammlen
Qualitätssicherung und damit verbunden die Frage, welche Produktkriterien zur Annahme
Warendefinition
Einheitliche Begriffe
Gemeinsames Paket (Frage der Weitergabe von Anfragen, bei Kapazitätsengpass)
Logistik
Sammelleitfaden
Gemeinsame Marke? – Markenkonzept?
Marke schaffen
Marke schaffen
Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit entwerfen
Regionale sprache
Gemeinsame Kommunikation nach außen?
Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit umsetzen
Gemeinsame PR
Marketign
Herausarbeiten der Gemeinsamkeiten (Grundsätze, Wording…)
Qualität
Diskussion über Abgeltung der Kosten und die Finanzierung weiterer Begleitung/Studien
interne Entwicklung
Kompetenzen teilen und nutzen
Koordination
Koordinierung
Zertifizierungen als individuelle Leistung (z.B. ISO 9001)
Lobbying
Koordinierung auch mit Ökoprofit
Strategieentwicklung insbes. Auch gegenüber den Kommunen
Welche weiteren Produkte können aus Bauhöfen akquiriert werden?
Abholung als gemeinsames Anbot schaffen
Anlaufstelle
Argumentarium Pro Re-Use
Festlegung eines abgestimmten Angebotes der Sozialwirtschaft in Bereich DL Entrümpelung
Hotline
Info an Bevölkerung
Internetplattform erstellen
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Mögliche Aufgaben einer Koordination III

Rolle der Partner
Info für Partner
Rechtsexpertise/-hilfe
Produktkriterien
Datenmanagement

Marke erstellen
PR-Material erstellen
PR-Maßnahmen setzen
Qualität allgemein
Koordination

Interessierte 
Kooperationspartner
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Verkauf

Warenlogistik
Schulung

Vertretung nach Außen
Lobbying- Vernetzen
Akquisition
Projekte

Dienstleistung
Web-Auftritt
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Mögliche Aufgaben einer Koordination IV

Rolle der Partner

Info für Partner

Rechtsexpertise/-hilfe

Produktkriterien

Datenmanagement

Warenlogistik

Schulung

Marke erstellen

PR-Material erstellen

PR-Maßnahmen setzen

Qualität allgemein

Koordination

Lobbying- Vernetzen

Akquisition

Projekte

Dienstleistung

Vertretung nach Außen

Web-Auftritt
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Abgestimmte Vorlage für eine
Kooperationsvereinbarung

© Österr. Ökologie-Institut 2014
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Stakeholderplattform

• Unter Ägide der gesetzgebende Behörde 
(Bundesministerium BMLFUW)

• Synergieeffekte von Pilotprojekten finden
• Re-Use als ein Arbeitsschwerpunkte des 

BMLFUW im Zusammenhang mit der 
Abfallvermeidung

• Mögliche Hilfestellungen seitens des BMLFUW:
– Ausarbeitung von Qualitätsstandards und/ bzw. 

Richtlinien
– Verbesserung der Rechtssicherheit
– Anbieten bundesweiter Schulungen
– bundesweite Öffentlichkeitsarbeit
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Kontakt

Markus Meissner
pulswerk GmbH, Österreichisches Ökologie-Institut

Seidengasse 13
1070 Wien, Österreich
meissner@pulswerk.at

www.pulswerk.at


